
VIEL GLÜCK FÜRS NEUE JAHR ! 

DIE GLÜCKSBRINGER 

 

Das Centstück : Zur Taufe bekam man früher kleine 

Taler geschenkt, die einen beschützen und Glück 

geben sollten. 

Fleisch kam früher selten auf den Tisch. Man war 

reich und glücklich, wenn man sich ein Schwein zur 

Fleischgewinnung halten konnte. 

In orientalischen Ländern sollen blaue und 

augenförmige Amulette den « Bösen Blick“ 

abwehren und vor Ungluck schützen. 

 

 

Früher sah man in Sternschuppen ein Zeichen des Himmels. 

Sternschuppen, die vom 25. Dezember bis 6. Januar zu sehen waren, 

sollten angeblich eine große glücksbringende Wirkung haben. 

In früheren Zeiten befestigten die Menschen Mistelzweige in Ställen 

und Häusern, um sich vor Hexen zu schützen. Außerdem galt die 

Mistel als Heilpflanze. Traf sich ein Paar unter einem Mistelzweig so 

durfte es sich küssen. Die Mistel versprach also Glück in Form einer 

baldigen Hochzeit. 

Die schwarze Katze : Glück bringt sie nur, wenn sie sich von rechts 

nach links bewegt. Die rechte Seite galt nämlich früher als gute und 

glücksbringende Seite. 

 

In der Natur lassen sich vierblättrige Kleeblätter nur 

selten finden. Man braucht also Glück, um auf ein solches 

zufällig zu stoßen. 

In früherer Zeit wurde der Schornsteinfeger oft 

gebraucht um den Kamin eines Hauses zu säubern, so 

konnten die Menschen wieder schnell kochen und 

heizen. Ein verstopfter Kamin war ein Unglück. 

In vielen Ländern und Kulturen waren die Menschen der 

Ansicht, dass der Lärm, der beim Zerbrechen entsteht, 

Geister vertreibt und das Glück herbeiruft. 

 

Die Hufeisen schützen die Tiere. So gilt das Hufeisen als 

Glücksbringer für die Menschen. Sie befestigen Hufeisen an 

ihren Türen. Wer ein Hufeisen findet, gilt als Glückskind. 

Der Marienkäfer gilt als himmlischer Bote und soll im Auftrag 

Kinder beschützen und Kranke heilen. 

Doppel 6 bekommt man selten wenn man 2 Würfel wirft. Wer 

Doppel 6 bekommt, gilt als Glückskind. 

 

 


